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Beilage zu Nr . 21 - er Karlsruher Zeitung .
Samstag , 2S . Januar 18VS .

Deutschland .
L) Berlin , 22 . Ja «. Die Trauerkunde von dem in

Petersburg erfolgten Ableben Ihrer Kais. Hoh. der Frau
Großfürstin Helene von Rußland erregt an unser« Hofe
die innigste Theilnahme und wird auch in weitern Kreisen
schmerzlich empfunden . Seit einer langen Reihe von Jah¬
ren stand die nun verewigte Fürstin in den herzlichsten Be¬
ziehungen zum preußischen Königshause . Besonders nahe
war ihr FreundschaftSverhältniß zu dem König Wilhelm
und der Königin Augusta. Durch die Trauernachricht aus
Petersburg hat das Programm für die hier in Aussicht
genommenen Hoffestlichkeiten eine wesentliche Abänderung
erschien. Die große Cour, welche morgen Abend bei den
Kaiserl. Majestäten im königl. Schlosse stattfinden sollte,
ist bis Donnerstag den 30 . d. M . verschoben worden. Auch
der früher auf übermorgen angesetzte Subfkriptionsball im
Opernhause erhalt einen achttägigen Aufschub. In Folge
des Hinscheidens der Frau Großfürstin Helene wird mor¬
gen Vormittag in der Kapelle des kaiserl . russischen Bot -
schastshotels ein Trauergottesdienst abgehalten. Der Prinz
August von Württemberg, Bruder der Frau Großfürstin
Helene, begibt sich zum Leichenbegängniß nach St . Peters¬
burg.

Berlin , 22 . Jan . ( A. Z .) An einem günstigen Re¬
sultate der Mission Schuwaloff ' s in London bezüglich
Mittelasiens wird in diplomatischen Kreisen nicht gezwei¬
fen, wenn auch weitere Verhandlungen zwischen Rußland
und England über die Basis der Verständigung Vorbehal¬
ten bleiben.

Italien .
Rom , 17 . Jan . (Köln . Ztg .) Um sich die Gereiztheit

des Papstes wider die deutschen Regierungen zu erklären ,
ist es nöthig, die Berichte gewisser Bischöfe an ihn über
die überwiegende Stimmung im Vaterlande wohl zu berück¬
sichtigen . Diese sind genau so , wie sie sein müssen, um
«inen alten Mann in seinen einmal gefaßten einseitigen
Vorstellungen zu bestärken . Man habe , heißt es in diesen
Meldungen , seit dem Ausbruch des Streits in der Reichs¬
kammer über das Schulgesetz Alles Aufgeboten , den Bolks -
sinn zu trüben und zu verwirren . Man habe Staub in
die Luft geworfen und den Schlamm in allen Wassern da¬
zu aufgerührt, doch vergebens. So oft man in den Zwi¬
schenräumen spähende Boten ausgesendet, um das Land zu
erkundschaften und nachzuforschen , welche Früchte die Mühen
getragen, die Späher seien jedesmal mit der Botschaft zu¬
rückgekommen : „ Das Volk, es ist, wie cs zuvor gewesen ,
alle Betriebsamkeit an ihm war verloren. " Auf diesem er¬
baulichen Gmnde will der Papst die Feinde nicht gezählt,
sondern gewogen und gegen die Macht , deren schützende
Näbe er fühle , zu leicht befunden haben. Den Künsten
der weltlichen Negierungen, die sich viel damit wüßten, ihr
Bestes vor ihm aufzuführen, wollte er auch künftig mit der
Einfalt von schlichter Währung begegnen,, hoffend, die grob-
gesponnenen Feinheiten der Politik würden darüber zu
Schanden werden . Unter solchen Aussichten haben wir noch
manche GelegenhritShomilie mit Zornausbrüchen auch über
Deutschland zu erwarten.

Frankreich .
/ X Baris , 22 . Jan . Von den zehn Kirchen, in welchen

heute stille Seelenmessen für Napoleon Hl. gelesen
wurden, war die Kirche St . Augustin am Boulevard Males -
hcrbes die besuchteste. Unter den Anwesenden bemerkte
man die Ex-Königin Jsabella von Spanien , die Herzogin
von Desto (verwittwete Herzogin v. Morny ) , den Herzog
v . Gramont, den Herzog und die Herzogin v . Montmo -
rency, die Gemahlinnen der Marschalle Mac -Mahon , Ba -
raguay d'Hilliers und Canrobert , die Wittwe des Mar¬
schalls Pelissier, den Prinzen Karl Bonaparte , den Admiral
Rigault de Genouilly , viele ehemalige Senatoren und Ab¬
geordnete, den Advokaten Lachaud , die Journalisten Jules
Richard, Edmond Tarbet , I . I . Weiß , Robert Mitchell ,
mehrere Schauspieler und auffallend viele Vertreterinnen
der Halbwelt. Die Personen, welche Werth darauf legten,
ihre bonapartistische Gesinnung zu erkennen zu geben , tru¬
gen einen Veilchenstrauß im Knopfloch oder auf der Brust.
Die kirchliche Feierlichkeit war äußerst einfach ; kein Kata¬
falk noch sonstiges äußere Zeichen, keine Musik, im Publi¬
kum mit Ausnahme von zwei oder drei Offizieren keine
Uniform . Die Messe begann um 10 Uhr und schloß vor
11 Uhr, worauf die Menge sich langsam , aber geräuschlos
entfernte. In den andern Kirchen war die Theilnahme
eine ganz geringe, namentlich in St . Pierre von Mont¬
martre und in der gleichnamigen Kirche von Montrouge
waren die Andächtigen zu zählen. In der Kirche Ste .
Clothilde (Faubvurg St . Germain) erschien der Marschall
Mac -Mahon in Zivil , jedoch mit dem großen Bande der
Ehrenlegion geschmückt; auch sah man dort die ehemaligen
Minister Magne , Marquis v. Talhoust , Duvergier , Buffet ,
Behic , de Rotzer und Pluchon und den Herzog v . Camba-
ctris . I » der Kirche St . Germain l'Auxerrois nahmen
die Prinzessin Mathilde , Hr. Benedetti , die Akademiker
Nisard, Silvestre de Sacy und Emil Augier , Hr. v . Sou -
beyran u. A . an dem Gottesdienste Theil . Die Feierlichkeit
ist überall ohne die geringste Stömng verlaufen.

In legitimistischen Kreisen verlautet , daß der Graf
CH am Kord FrohSdorf verlassen hat , um für einen Mo¬
nat in Wien seinen Aufenthalt zu nehmen.

Die „ LibertL"
schreibt :

ES besteht , wie un « schon bekannt war . an der Grenze eine präven¬
tive Censur für die auswärtigen Blätter . Darin wie in vielen an¬
dern Dingen ist die Republik lediglich in die Fußstapfen des Kaiser¬
reich- getreten . Gewisse Blätter bleiben ganz und gar verboten ; an¬
dere werden nach einem ganz neuen System nur sozusagen in einem
entmannten Zustande , nachdem nämlich die Censurscheerc die mißfälli¬
gen Stellen aus ihnen ausgeschnitten , an ihren Bestimmungsort be¬
fördert . In solchem Zustande erhielten wir Herste früh eine Nummer
der . Gaz . du Valais ' vom 19 . Jan . , welche wir der Behörde zur
Verfügung halten .

So die „ Liberte "
. Was die deutschen Blätter betrifft,

so müssen wir konstatiren , daß sie, so viel uns bekannt,
ohne Ausnahme regelmäßig und unversehrt ihren Abonnen¬
ten zugestellt werden .

Badische Chronik .
Von Murg , 20 . Jan . , schreibt man dem . Alb .-B ." : Wieder

wurden wir in letzter Nacht durch den Feuerruf : . es brennt in H än -
ner ' aus dem sog. ersten Schlafe geweckt, und eine furchtbare Feuer¬
garbe bezeichnen die Stätte de « Unglücks . Der angestrengtesten Thä -
tigkeit der auf dem Brandplatze versammelten Löschmannschaften ist eS
zu danken , daß bei dem orkanähnlichcn Sturme nicht mehr als drei
Häuser , welche von 6 Familien bewohnt wurden , dem verzehrenden
Elemente zum Opfer fielen . Möchte es unserer thätigen Behörde end¬
lich gelingen , den Urheber dieser Frevel zu ermitteln ; denn darüber
herrscht nur eine Stimme , daß diese sonntäglichen Brandfälle von ruch¬
loser Hand hervorgerufen würden .

2s Hüttenspitäler , ihre Zwecke , ihre Vorzüge , ihre Ein¬
richtung . Von Edward John Waring . Ueck. vr . Mitglied des
königl . MedizinalkollegiumS in London . Mit einem Nachworte von
vr . W . Mencke.

Dieses Schriftchen nimmt eine besondere Stellung in der reichhalti¬
ge» Literatur über öffentliche Gesundheitspflege ei» ; eS beleuchtet eine
Parthie de« Sanitätswesens , welche seither unverdientermaßen noch
nicht die ihr gebührende Beachtung gefunden hat . vr . Waring sucht
nämlich im Hinblick auf die englischen Zustände und die dort gemach¬
ten Erfahrungen darzulegm , wie wichtig eS für die Hebung des Heil -
wesenS ist , daß durch ein sich über das ganze Staatsgebiet ver¬
ästelndes Netz von billigen , zweckentsprechenden Spitaleinrichtungen , von
sog . Hütten - oder Dorfjpitälern die Segnungen einer geordneten Heil -
und Pflegemethode der ganzen Bevölkerung zugänglich gemacht werden .
Für die ländlichen Distrikte Englands scheinen nach den von Waring
gegebenen Anhaltspunkten derartige Spitaleinrichtungen ein ganz be¬
sonders dringendes Bedürsniß zu sein . Wenn man nämlich annimmt ,
daß auf je 1060 Einwohner ein Krankenbett in einer öffentlichen Anstalt
erfordert werde , so waren noch bis aus die neueste Zeit 9 Millionen Ein¬
wohner Englands nicht mit Spitaleinrichtungen versorgt . Darum tre¬
ten denn in den letzten Jahren an einer Reihe von Orten in Eng¬
land Männer von gemeinnützigem Sinns , Aerzte , Geistliche , große
Grundbesitzer oder auch Vereine von . Arbeitern zur Errichtung von
neuen Krankenanstalten zusammen , welchen die zuerst von Albert Nap -

per gefaßte Idee des HüttenspitalS mehr oder weniger zu Grunde liegt .
In kurzer Zeit sind bereits 83 solcher Anstalten theils in der Anlage
begriffen , theil « schon in Betrieb getreten . ES find kleine Spitäler
von solider , den Erfordernissen der Wissenschaft entsprechender , aber

ganz einfacher Anlage ; ste enthalten ungefähr 6 — 10 Betten . Als
erforderliche Räumlichkeiten werden für ein kleines Hültenspital von
Waring folgende aufgeführt : eine Treppe hoch ein Krankenzimmer mit
3 Betten für männliche , ein Krankenzimmer mit 2 Betten für weib¬
liche Kranke , ein kleine« Zimmer mit einem Bett sür den Fall einer

nöthigen Jsolirung , eine Schlafstube für die Wärterin , ein Opera¬
tionszimmer zur Aufbewahrung der Apparate , eine Badestube , sodann
ebener Erde Küche , Wartezimmer , Vorrathskammer , Waterkloset . Ein
solches Gebäude kommt aus etwa 300 bis 400 Pfd . St . zu stehen .

Der Zweck dieser englischen Hüttenspitäler ist ein doppelter : einmal
sollen ste den unbemittelten Klassen insbesondere der ländlichen Di¬
strikte Gelegenheit zur Verpflegung und Heilung bei Krankheiten und
Unglückssällen darbieten ; sodann soll mit dem Hüttmspital eine Nieder¬
lage der wichtigsten ärztlichen Instrumente verbunden sein , welche auch
zum Gebrauche außerhalb der Anstalt verliehen werden können . Wa¬
ring schildert eingehender die einer solchen Anstalt entsprießenden Dor -
theile : dadurch , daß für jeden Bezirk von ungefähr 6000 - 10,000
Seelen ein Hüttenspiial besteht , wird die Gefahr des Transports für
die Kranken , welche sonst nur in einer großen städtischen oder Staats¬
anstalt hätten Heilung finden können , bedeutend vermindert . Durch
da« Hüttenspital werden überhaupt sür die Landbevölkerung erst die
nothwendigsten Voraussetzungen einer raschen und gründlichen Heilung
in einer Anzahl von Krankheiten dargeboten , Voraussetzungen , welche
in den schlecht ventilirten , engen , überfüllten Wohnungen auf dem
Lande , unter einer der Krankenpflege ungewohnten , mit einer Anzahl
von Vorurtheilen erfüllten Bevölkerung nicht vorhanden find . Die
Räumlichkeiten des Hüttenspitals gewähren gute Luft , bequemes Lager ,
Ruhe und Reinlichkeit ; die Anstalt sorgt sür umsichtige Abwartung ,
für angemessene Bespeisunz , sür regelmäßige ärztliche Behandlung .

Diese Vortheile der Hüttenspital - Einrichtung sind nach Waring so
augenfällig , daß , sobald sich das Institut einmal eingelebt hat , auch
Bemitteltere ihre Heilung gegen Entgelt in diesen Anstalten suchen werden .
Ferner hebt Waring hervor , wie derartige , mit verhältnißmäßig ge¬
ringen Opfern zu errichtende und im Betrieb zu erhaltende Kranken¬
anstalten auch sür die Aerzte , die Geistlichen und überhaupt sür die
mit Gemeivsinn erfüllte « reichen Bewohner des Bezirks ein lohnendes
Arbeitsfeld eröffnen . Insbesondere werde die Thätigkcit de« Arztes
sehr erleichtert , wenn er beständig «ine Anstalt zur Hand habe , um
Kranke , aus deren Heilung er wegen des Mangel - der hiezu nöthigen
Voraussetzungen in ihrer äußerm Umgebung verzichten müßte , unter¬
zubringen . Auch glaubt Waring , daß das Hüttenspital leicht ein Ver -
einigungspuukt sür die Aerzte eine « Distrikts , eine Gelegenheit zum

Austausch ihrer Erfahrungen , zur Beförderung ihre « guten Einver¬
nehmens werden könnte .

Für die Gründung der Hüttenspitäler empfiehlt Waring , den eng¬
lischen Verhältnissen entsprechend , die Bildung freier Vereine aller Br -
theiligten oder da« Zusammentreten einer kleinen Anzahl reichbegüter¬
ter mit Interesse für den gemeinnützigen Zweck erfüllter Männer . Je
nach der Art der Gründung gestaltet sich natürlich auch die Organi¬
sation der Hüttenspital -Verwaltung und dir Beschaffung der Betriebs¬
mittel ander «. Gerade in dieser Hinsicht find übrigen « die festländi¬
schen Zustände total verschieden . Das Bedürsniß nach solchen Spitä¬
lern ist zwar auch bei un » vorhanden ; denn wenn auch z. B . eine ziem¬
liche Anzahl von Spitälern im Großherzogthum Baden bestehen ( un¬
gefähr 120 mit etwa 3000 Betten , diejenigen in den Staatsanstalten
Jllenau und Pforzheim nicht gerechnet) , so find dieselben doch mit
wenigen Ausnahmen OrtSspitäler ; er mangelt an Anstalten wie die
Hüttenspitäler , welche dm Einwohnern eines größer « länd¬
lichen Distrikts Gelegenheit zur Heilung darbieten . Mit der
Errichtung derartiger Spitäler zu warten , bi« sich freie Vereine oder
einzelne Stifter der Sache angenommen haben , hieße nach den Ge¬
wöhnungen unsere « Volks vorerst überhaupt auf die Vorthelle der
Hüttenspitäler verzichten . Es bleibt aber für unsere Zustände ein an¬
derer bereits geebneter Weg , auf welchem dem wirklich vorhandenen
Bedürfnisse in allmäliger Arbeit abgeholfen werden kann : die Errich¬
tung von Hüttenspitäler « ist eine angemessene Aufgabe für die Selbst -
verwaltungskörper . Schon seither haben sich die KreisverbLnde
mit einzelnen Zweigen der Krankenpflege beschäftigt ; aber auch die
theilweis geplante Eirichtung von KreiS - Siechenhäusern würde , da
diese sür größere LandeStheile bestimmten Anstalten stets nur eng be¬
grenzte Kategorien von Kranken aufaehmen könnten , gerade da - Be -
dürfniß , welchem die Hüttenspitäler abhelfm , nur zum geringen Theile
treffen . Viel geeigneter sür Herstellung dieser kleineren Krankenan¬
stalten wärm dieBezirksverbände ; dieseVereinigungen einer Anzahl
von Gemeinden für diesen bestimmten öffentlichen Zweck sind freilich
noch nicht vorhanden , sie find durch die badische Gesetzgebung bloS er¬
laubt und gefördert ; sie wären daher für Errichtung solcher Spitäler
von den betheiligten Gemeinden erst noch zu bilden . Dabei würden
wir dm Bezirk de« Dorfspitals nicht so ängstlich klein nehmen , wie
Waring rhut , welcher schon für 4000 — 6000 Seelen ein besonderes
Spital gegründet haben will ; so kleine Anstalten würden leicht an der
Unregelmäßigkeit und drm zeitweiligen Aufhören de« Krankenzugangs
zu Grunde gehen . Bei den relativ günstigen KommunikationsverhSlt -
niffm zwischen den einzelnen Gemeinden in Badm dürfte der Zweck
dieser Spitäler auch dann noch erreicht werben , wenn die Errichtung
derselben von einem Bezirke von 20 - bis 30,000 Seelen ( also entspre¬
chend de« Größe unserer Amtsbezirke ) in die Hand genommen wird ;
meist könnten die schon durch manche andere Interessen enger verbun¬
denen Gemeinden eines Amtsbezirks sich zu einem Bezirksverbande für
Herstellung eines Hüttenspitals zusammenschließen . In sehr vielen
Fällen kann die THLtigkeit des Vereins sich an eine bereits bestehende
Anstalt anlehnm , welche nur zu erweitern und für die Gesammtbe -
völkerung des Bezirks fruchtbar zu machen ist.

Die Kosten der Errichtung von Hüttmspitälem sind sehr mäßig zu
nennen . Von Baurath Höchst etter in Karlsruhe , welcher bei einer
Anzahl Barackenbauten während des letzten Kriege « Gelegenheit zur
Sammlung von Erfahrungen in diesem Gebier hatte , sind zwei Pro¬
jekte von solchen Hüttenspitäler » mit Kostenberechnungen entworfen
worden ; darnach würde ein Hüttenspital mit 8 Betten auf 7900 fl .,ein solches mit 14 Betten aus 9300 fl. zu stehen kommen , wobei frei

'
-

lich der Bauplatz und dis innere Einrichtung noch nicht in Anschlag
gebracht ist.

Als ein für die deutschen Verhältnisse nicht zu unterschätzender
Nutzen , der sich aus dem Vorhandensein eines Netzer von Hütten -
spitälern ergeben würde , mag noch hervorgehoben werden , daß diese
Anstalten eine gute Schule zur Heranbildung von Wärterinnen für
den Kriegsfall werden können .

Wir glauben daher die fruchtbaren Gedanken dieser Schrift allen
Denen , welche der Förderung des Hell - und Gesundheitswesens , sei e«
durch Beruf , öffentliche Stellung oder Neigung , näher stehen , ans Herz
legen zu können , insbesondere werden Gemeinde - und Verwaltungs¬
behörden manche nützliche Anregung daran « schöpfen.

Hsi lieber den Mann mit der eisernen Maske , der schon
so viel Kopfzerbrechen verursachte , hat ein französischer GcnöralstabS -
Osstzier , Th . Jung , auf Grund sorgfältiger Benützung der Archive des
Kriegsministeriums eine neue Studie (bei Plon in Paris ) veröffent ,
licht , auf deren Grund er behauptet , das Räthsel , welche« Michelet für
wahrscheinlich unlösbar erklärte , nunmehr zutreffend erklärt zu haben .
An der Hand des Tagebuches , welches Mr . de Saint -Mars , Gouver¬
neur des ckütesu «I ' kxiles , über die dort verwahrten 22 StaaSgefange -
nen führte , gelangt Jung zu der Annahme , daß der Mann mit der ,
eisernen Maske , hinter dem man u . A . einen Bruder Ludwig XIV .
vermuthete , ein lothringischer Edelmann , mestre <ie camp cke eavale -
rie , ein Mann von Bravour und Abenteuerlichkeit , Namen » Mr . de
Marchiel gewesen sei , der auf seinen Abenteuerzüzen alS Ritter von
Kiffenback ( Kiefenbach ?) , Louis de Oldendorf , de Lefroid , elievalier
äes llsrmoises sich bezeichnet habe . Dieser Herr de Marchiel sei im
März 1673 unter dem Verdachte , zu der vornehmen Vergisterbande
am Hofe des 14 . Ludwig gehört zu haben , zu Peronne verhaftet wor¬
den und , nachdem er stet« eine schwarze Sammtmoske mit eisernen
Bändern getragen , im November 1703 in der Bastille gestorben . Ob
Jung in der That das Räthsel gelöst hat , müssen wir sachkundigerem
llrtheile überlassen .

Witterungs beobachtungen
- er meteorologischen Station Karlsruhe .

23 . Jan .

Barometer
i» mm .

Tempe-
rnlnr

i» «0 .

Seichtig¬
keit in

Prozen¬
ten.

Win ». Pimmel . Weiter « « ».

734 .4» » -s- 3,6 0,92 SW . bedeckt Sturm
Me «. r . 739 .1 °»» -i- 4 .0 0.85
« acht« » . 744 .6«»° 2,1 0.87 SO . klar heiter .



Handel und Verkehr .

Neuester Frankfurter Kurszettel im Haupt¬
blatt NI . Seite .

Handelsbericht «.
Berlin , Lg. Jan . (Schlußbericht.) Weizen per Januar 82 ' /.

per Avril Mai 63*/ ?. "
Roggen per Jan . 57*/. , per Jan .-Febr. 56»/, ,

per April -Mai 56» , , per Mai -Juni 56. Rüböl per Jan .- Februar
22 »/, . per April . Mar 23' /,, . Spiritus per Ja » . 18 Thlr . 12 Sgr .,
per Avril -Mai 18 Thlr . 22 Sgr .

Köln , 23. Jan . Schlußbericht. Weizen unverLndrrt , eff. hies.
8°/„ Thlr . , effektiv fremder 3 Thlr . 10 Sgr ., per Jan . — Tblr . -
Sgr . , per März 8 Thlr . 15 Sgr . , per Mai 8 Thlr . 13 »/, Sgr .
Roggen unverändert , eff. fremder 5»/, Thlr ., per Jan . — Tblr . —
Sgr . , per März 5 Tblr . 13 Sgr . , per Mai 5 Thlr . 16 Sgr .
Rüböl unveränd . . per Jan . — Thlr . — Sgr . . per Mai 12 Thlr .
21 Sgr . , per Oktbr . 12 Tblr . 27 Sgr . Leinöl 14 Tblr .

Breslau , 22 . Jan . Kleesaat, rothe, fest , »rdinär 11 »/, —12 '/, .
mittel 12 »/, — 13'/, , fein 14'/, —15»/« , hochfein 15 »/, —16»/ « Thlr . ,
weiße, unveränden , ordinär 12— 14, mittel 16—17»/„ seür 18—20,
hochfein 20 »/, —22 Thlr . Spiritus feß , per Januar 17»/ « , Avril -
Mai 18»/«. Roggen behauptet, per Jan . 57°/, , April -Mai 57, Mai -
Juni 57»/« Thlr / Rüböl fest, per Januar 22»/, . April -Mai 23»/, .
Sept -Okt. 24 »/« Tblr . Zink 7 »/, .

Stettin , 22. Jan . (G e tr ei d em ar k tJ Weizen loco 66 bis
82 , per Jan . —, per Jan .-Febr . 82 »/, nom ., per Frühjahr 83»/«.
per Mai -Juni 83 »/, . Roggen loco 52 - 56 , per Jan . - , per
Januar -Februar 54»/ «, per Frühjahr 55»/, , per Mai - Juni 54' /, .
— Rüböl loeo 100 Kilogr . 23»/« Br ., per Jan . 22°/,, . per April -
Mai 23»/«, per Sept . - Oktbr. 23»/, . Spiritus loco 18»/,, . per
Jan . — , per Jan .-Febr. 18»/, , per Frühjahr 18°/«, .

Hamburg , 23 . Jan ., Nachmitt. Schlußbericht. Weizen per Jan .-
Febr . 251 G., per Mai -Juni 248 G . Roggen per Jan . - Febr . 163
G . , per Mai -Juni 165 G.

Mannheim , 23 . Jan . Getreide fest, Oele und Petroleum still.
Weizen , hierländischer 15'/«— »/ , fl. , fränkischer 15—»'z fl. , russischer
15—16 fl., norddeutscher 15»/«— 16 fl., französischer 15— »/, fl . Rog¬
gen 10 fl. Gerste, hierlandiiche 11—» » fl. . Pfälzer 11 »/« —»/, fl . ,
württembergische — fl., fränkische 11»/, — °/, fl. , ungarische— fl. Hafer
effektiv 7 »/,, - 8»/ « fl . , Hafer , auf Lieferung — fl. Kernen 15 fl.
Kohlrep« , ungarischer — fl. , deutscher 20»/«— »/, fl. per 100 Kilo .
Bohnen 11 —12 st. Kleesamen , deutscher prima 29— »/, fl , deutscher
sekunda 27— »/ , fl. , Luzerne 33—35 fl- , Esparsette — fl . Leinöl 23 ,
faßweise 23»/« fl . Rüböl 23 »/«. faßweise 23»/« fl . Branntwein 50"/ ,
IrallcS 50 L. Petroleum 12 °/« fl. , faßweise 13— »/« fl per 50 Kilo mit
Faß . Weizenmehl per 100 Kilo mit Tack : Nr . 0 27 fl . 15 kr. , Nr .
1 24 fl . . Nr . 2 21 fl . — kr. , Nr . 3 19 fl — kr. . Nr . 4 15 fl.
— kr. Roggenmehl Nr . 0 17 fl . — kr.

Staufen i. B. , 22 . Jan . Auf dem hiesigen Wochenmarkt sind
die Früchte vertäust worden, der Zentner : Weizen deilec 8 fl . 15
kr., mittlerer 8 fl . — kr., geringster 6 fl. 36 kr. Halbw - izen bester

6 fi. 20 kr. , mittlerer 6 fl. 57 kr. . geringster 5 fl. 12 kr . Roggen
best« 5 fl . — kr., mittlerer 4 fl. 48 kr . , geringster 4 fl . 30 kr . Mol,er
bester 4 fl. 48 kr. , mittlerer 4 fl . 30 kr., geringster 4 fl. 15 kr . Gerste
beste 5 st . 6 kr., mittlere 5 fl. — kr., geringste 4 fl. 30 kr.

Pari « . 23. Jan . Rüböl still , per Januar 97 .50, per März -
April 97.75 . per Mai - August 99.— . Mehl , 3 Mark . , still, per
Januar 72 .75 , per März - April 72 .— , per Mai - Juni 72.—.
Zucker , disponible, 63. Spiritus per Januar 58 .—.

01 . Pari « , 22 . Jan . Im Anfang ungemein günstig , ließ die
Stimmung im weiteren Verlauf des Geschäfts erheblich nach ; man
klagte über di« Ungewißheit der politischen Lage und wollte wissen , daß
die Herabsetzung des englischen Bankdiskont« auch für morgen nicht zu
gewärtigen sei. Gleichwohl schloß man noch immer höher als gestern .
Rente 54.27,neue Anleihe 88 85 nach 89 .10, Italiener 65.70, Banqne
de Paris 1240 nach 1232 , Foncier ruhiger 805 , Bank von Frankreich
4385 , französische Bahnen sehr fest , Nord 987, Lyon 862» GaSaktien
stiegen weiter aus 720, österreichische Werthe fast unverändert , Wiener
Boden- Kreditanstalt 951 , Staatsbahn 771 , Lombarden 440 . Die schon
lange vorhergesehene Katastrophe de« Foncier Suisse ist nun eingetre-

! ten ; man erzählte heute an der Börse , daß der Direktor der Anstalt
flüchtig geworden, und daß diese selbst vollständig ruinirl sei ; desglei¬
chen hat die Saciote Communale , ein jüngere» , in weiteren Kreisen
wenig bekanntes Bankunternehmen , ihre Zahlungen eingestellt .

Antwerpen , 22. Jan . Getreidemarkt . Geschäft «!»«.
Petroleummarkt . (Schlußbericht. ) Naffimrtes , Type weiß, loeo
46 »/, bez. u . Br . , per Januar 46 bez., 46»/, Br . , per Februar 46 »/,
Br . , per März 45 Br . Weichend .

Amsterdam , 23 . Jan . Weizen geschästslos. Roggen loeo
ruhig , per März 197»/, , per Mai 200, per Oktober 205»/, . Rap « loeo
—, per Frühjahr 427 fl. Rüböl loco 43 , per Herbst 44 »/, .

Antwerpen , 22. Jan . Kaffee bleibt lebhaft begehrt und
wuroe gegen die gestrigen Preise eine neu« Erhöhung von »/ , cs . be¬
willigt . Umsatz 3000 Sack Rio , 2000 Sack Hayli auf Lieferung und
ferner disponibel 1500 S . Brasil und 1000 Sack Hayti aus zweiter
Hand . Heutige Notirungen für : disp. Hayli , alt , ord . bis gut ord .
52 ' /«—53»/«, sup. 54— 54 »/, cS ., Hayti , neu , gut ord. 51— 51 »/, c« .
für Konsum.

Rotterdam , 21 . Jan . Kaffee . Die Umsätze der letzten acht
Tage waren belangreich und bestanden, was Privatanfuhren betrifft,
au « Rotterdam : 1512 Ballen Java , Preis geheim, 1000 Ballen Ka-
doe zu 49»/ , cis . , 219 Ballen Ostindischer . Preis geheim. 1006 Ballen
Nangoeng zu 51 »/, et« ., 1800 Ballen Malang zu 48»/, ct« ., 783
Ballen Java durchschnittlich zu 50 ctS. ; auS Amsterdam : 321 Ballen
Bali , Preis geheim , 2659 Ballen Macaffar zu verschiedenen Preisen ,
850 Ballen Padang zu 39 c >S. und 26 Ballen Mocka in Auktion zu
65 ctS. Bei anhaltender Frage von außen bezahlte man zuletzt für
reell gut ordinär Java , Zettelwaare , 50 ctS . und für reell blank Java
51 et«. M . C. plus Courtage ; dock, ist zu diesen Preisen bei größeren
Posten nicht gemächlich mehr anzukommcn.

London , 22 . Jan . Getreide markt ( Schlußbericht. ) Der
Markt schloß für sämmtliche Getreidearlen bei schleppendem Umsatz
zu festen letzten Montagspreisc » .

London , 22 . Jan . Getreidemarkt . (Anfangsbericht.)
Fremde Zufuhren seit letztem Montag : Weizen 16,130 , Gerste 8250 ,
Hafer 12,860 Qrtr « . Der Markt « öffnete für sämmtliche Getceide-
arten fest, aber ruhig.

/ London . 22 . Jan . (Eity - Ber ich t.f DiSconrmarkt
unverändert. Fondsbörse etwa» fester. Eric und Neue franz.
Anleihe profittren . N . Ungar. Anleihe wird mit »/«—»/, Proz ., N .
japan . Anleihe mit 1 ' /, —2»/, Proz . Agio gehandelt. '

»Vom englischen Geldmarkt e.f (Frnkf . Zig .) Geld bleibt
in London mäßig gefragt. Die » eitere Herabsetzung de« Bankoiskon-
toS wird allgemein erwartet . Die Berichte von allen Geldmärkten , mit
Ausnahme de« amerikanischen, lauten in dieser Woche günstig. "Sogar
au« Melbourne wird vom 20. Januar berichtet , daß die dortigen
Banken den DiSconto auf 3 Proz . herabgesetzt babm . Per City of
Brooklyn sind 121,485 Pf . St . Gold angekommen. Alle in dieser Woche
eingetroffenenGoldsendungeu find für Spanien angekaust worden. Fremde
Wechsel waren etwas gefragter. Bon Bankdividenden find Wetter er¬
klärt worden : Die City - Bank bezahlt 10 Proz . p. ». Diese Bank hat
з ,180,473 Pf . St . Depositen. Die Nationalbank gibt ebenfalls 10 Proz .
p . s. Sie hat 7,526,529 Pf . St . Depositen. Die Herren Mono » , Rose
и. Eomp. ernittiren eine 5proz . Anleihe der Stadt Montreal von
500,000 Pf . St . zu 90 Proz . Die Bonds sin » innerhalb 30 Jahren
mittelst eine« 1»/,proz . Tilgungsfonds rückzahlbar. Die Finanzlage der
Stadt Montreal ist eine günstige. Der Ertrag de« AnIehenS wird
lediglich zu produktiven Zwecken verwendet. Die Gesammtschuld
beträgt einschließlich der neuen Anleihe 1 »/ , Millionen Pf . St . Auf
die ungarische Anleihe ist in Folge der politischen Befürchtungen äußerst
wenig subskribirt worden. Die Emission ist daher als gescheitert zu
betrachten. Wenn deutsche Blätter neulich bereits den Gewinn ziffer¬
mäßig festgestelll haben , welchen die einzelnen betheiligtcn Institute
und Häuser an dem Anleben erzielen werden, so haben diese Journale
und ihre Hintermänner wieder einmal handgreiflich gezeigt , daß man
daS Fell des Bären nicht eher vertheilen soll , ebe man denselben er¬
legt hat . Die . Times " beschwert sich in ihrem City .Berichte, daß die
continentalen Blätter nicht an die Energie Englands in der Differenz
mit Rußland glauben wollen und überhaupt dessen Macht als im
Sinken begriffen darstellen . Als Beweis vom Gegentheil führt da«
Cityblatt an , daß Rußland , Amerika und die meisten andern Staaten
fortwährend in England borgen und daß jeder Fortschritt ihrer Zivili¬
sation von dem guten Willen der englischen Finanzwelt abhängig sei.
Uns will er scheinen , daß die „Times " hier zwei Dinge mit einander
vermischt , die nicht zusammen gebören. Wenn die contineutale Presse
theilweise nicht an die Energie des Ministerium « Gladstsne in der Be¬
handlung politischer Streitfragen glaubt , so hat sie damit keineswegs
der stnanzikllen Macht und Bedeutung Großbritanniens zu nahe treten
wollen .

Neu - Nork , 22. Jan . Goldagio 13»/, , London 109»/z , Baum¬
wolle Middling Uvlano 20°/« cs . Petroleum Type white 21»/, cS .
Mehl extra State 7,SO D. Rothcr FrühjahrSweizen 1,78 D . Baum -
woll-Zufuhr in sämmtliche » Häfen der Union 18.000 B . , in den letz¬
ten 4 Tagen 63,000 B . , Vvrrath in sämmtliche» Häfen ter Union
542,OM B.

Verantwortlicher Redakteur : vr . I . Herrn. Kroenlein .

S .207 . 2. Oestringen .

Herstellung einer Wasser-
Leitung.

Die Herstellung einer Wasserleitung mit
Gußröhren (Muffenröhren ) von circa 279
Meter Länge und 75 Milrmeter Lichtweite
beabsichtigen wir im Soumissionswege zu
vergeben.

Kostenvoranschlag und die Vertragsbe¬
dingungen können aus dem Rathhause da¬
hier eingesehenwerden, wo auch die schrift¬
lichen Angebote längstens bis

Montag den 10 . Februar d. I .
etnzureichen sind .

Oestringen , den 15. Januar 1873.
Der Gemeinderath .

S ch o r r .
rät . Baumgartner .

S .268 .2) Nr . 208 . Donaueschingen

Ein Musikdirigent
für Donaueschingen wird gesucht , welcher
im Stande ist , aus bürgerlichen Elementen
eine städtische Musik heranzubilden und in
den verschiedenen Instrumenten Unterricht
zu ertheilcn. Entsprechenden Falls könnte
demselben auch der - rgcmistcndienstund die
Leitung des Kirchengcsanges übertrage ::
werden.

Bewerbungen sind unter Anschluß der
Zeugnisse und Angabe der Gehaltsansprüche
an tue Fürstliche KabinetSkanzleiin Donau -
rschingen zu richten , welche auch nähere
Auskunft ertheilt.

S .194. 2. Rastatt .

Anzeige
Verbesserte Holzkohlenständer für

Bäcker.
: Litermaste von Weißblech «ad
Zinn ,

Maße znm Messe« von Früchte«
von Schwarzblech , dauerhaft Estrichen ,
empfiehlt in den vorgeschriebenenGrößen zu
billigen Preisen -

Die Herd- und Blechwaaren -Fabrik
David Unkel.

Rastatt .
Q .78S. 5. Karlsruhe .

W88el«Iorler
von Msiu , ätjitm kveöen ,

HoflieferantSr. Majestät d. Kaisers
M den bekannt feinsten Sorten bei

Großh . Hoflieferant .

« «»« » » Hute .,
Keinegrau «u Haare mehr:

von vieLLSLiLr«, IN -lönsr..
s - brik , ck. I'N
Vill«, « . Um aWeubuckNck
Haar m>» » ark lnSdl -
-nrrn , «hnk « rf-ihr fllr - !

Haar pi fai-br» . — Dies. « zarirmirrk «.MdL« Bkjit allerbliher dagrwtsk« « ,« «l .-Dr- ol * »
io Wn» i <i » u.
und bedeutenden Coiffeurs und
Parfümeurs . K.2S7LS .

Bürgerliche Rechtspflege .
Ladungsverfügimgen.

R .945. Nr . 238 . Mannheim . In
Sachen des Spitalverw alters Jakob Mayer
in Heidelberg , Klägers , gegen William
Wolkner und dessen Ehefrau Maria , geb.
Lay in New-Britam , Connecticut Nord¬
amerika, und Friedrich Lay , an unbekannten
Orten abwesend , Beklagte, Pfandstrich betr. :
hat unter dem 30 . v . M . Anwalt »>. Re -
gensburger Klage auf Strich des ge¬
setzlichen Unterpfandsrechts gegen die Be¬
tagten eingereicht, welches auf die Liegen¬
schaften des Klägers als früheren Vormunds
der nunmehr volljährigen Beklagten einge¬
tragen und nach nunmehr abgelegter Vor - >
mundschaftsrechmmg noch nicht getilgt sei. >
Zur Verhandlung dieser Klage in öffentlicher !
Gerichtssitzung wird Tagfahrt auf i

Samstag den 22 . März d. I . , j
Vorm . 9 Uhr ,

anberaumt , wovon der klägerische Anwalt
und die Beklagten in Kenntniß gesetzt wer¬
den , letztere mit der Aufforderung , daß sic,
wenn sie den Klaganspruch bestreiten wollen,
unver weilt einen gemeinschaftlichen
Anwalt aufzustellen haben, und unter An¬
drohung des Rechtsnachtheils, daß im Falle
ihrer Nichtvertretung in der anberaumten !
Tagfahrt auf gegentheiligcs Anrufen der
thatsächliche Inhalt der Klage für zugestan¬
den angenommen , die Beklagten mit ihren
etwaigen Einreden ausgeschloffenund unter
Berurtheilung derselben in die Kosten nach
dem Klaggesuch erkannt würde, sowcit4>ieses
in Rechten begründet ist.

Dies wird dem an unbekannten Orten ab-
weserrden Beklagten Friedrich Lay hiemit
mit der Auflage bekannt gemacht, einen am
Orte des Gerichts wohnenden Gewalthaber
aufzustellen , widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei-
chen Wirkung , wie wenn sie ihm eröffnet
wären , an dem Sitzungsorte des Gerichts
angeschlagen werden sollen.

Mannheim , den 14. Januar 1873.
Großh . bad . Kreis - und Hofgericht, Civil -

kammer.
Der Vorsitzende

W u n d t.
Darmstädter .

Erdkillweismrgeu.s
R .852 . 3. Nr . 80 . Rastatt . Die

Wittwe des Melchior Schloß , Friederike,
geb. Rö s ch , von Hügelsheim hat um Ein¬
setzung in die Gewähr des Nachlasse - ihres
Ehemannes gebeten .

Diesem Gesuch wird , entsprochen werden,
wenn nicht

binnen 14 Tagen
Einsprache erhoben wird.

Rastatt , den 9. Januar 1873.
Großh . bad . Amtsgericht.

Waag .
R .850 . 3. Nr . 183. Rastatt . Die

Wittwe des Landwirths Roman Strobel ,
Theresia, geb. Krieg , von ObertSroth hat
um Einsetzung in die Gewähr des Nachlas¬
se- ihres Ehemannes gebeten .

Diesem Gesuch wird entsprochen werden,
wenn nicht

binnen 14 Tagen
Einsprache erhoben wird.

Rastatt , den 9. Januar 1873.
Großh . bad. Amtsgericht.

Waag .

Strafrechtspflege .
Urtheilsverkimdmigeu.

R .966 . Nr . 199 . Waldshut . Durch
diesseitiges Urtheil vom Heutigen wurden
die Angeklagten: Heinrich Stoll von Er¬
zingen, Leander Würtemberger von
Bechtersbohl , Eduard Huber von Buch,
Emu Hufenus von Hammerstein , Karl
Wagner von Jndlekosen,Friedrich Gäng
von Kiesenbach , Joseph Gaßmann von
Rotzel, Ubald Grieß er von Dettighofen ,
Jakob Henn von da , Kasimir Simmler
von Grießen , Philipp Studinger von
Bierbronnen , Johann Jehle von Hochsal ,
Taver Zölly von Oberlauchringen , Gottlieb
Stüdle von Küßnach, Engelbert Peter
von Bühl und Willibald Tröndle von
Hochsal des Ungehorsams in Erfüllung der
Wehrpflicht nach tz 140 des R .St .G .B . für
schuldig erklärt und deßhalb Johann Jehle
zu einer Geldstrafe von 200 Thalern oder
im Falle der Unbeibringlichkeitzu einer Ge-
fängnißstrafe von sechs Monaten , Kasimir
Simmler zu einer Geldstrafe von 100
Thalern oder im Falle der Unbeibringlichkeit
zu einer Gefängmßstrafe von drei Monaten ,
die übrigen Genannten zu einer Geldstrafe
von je fünfzig Thalern oder im Falle der
Unbeibringlichkeit zu einer Gefängmßstrafe
von je sechs Wochen, ferner Jeder von ihnen
zu ' der Kosten des Strafverfahrens und
zu den ihn treffenden Kosten der Urtheils -
vollstreckung verurtheilt ; dagegen wurden
Jakob Ebner von Buch, Karl Wilhelm
Stritt matter von da und Karl Hugo
Jntleko ser , vormals Stell von Erzin¬
gen, von der Anklage sowie von den Kosten
des Strafverfahrens sreigesprochen .

Dies wird den abwesenden Angeklagten
hiemit verkündet.

Waldshut , den 14. Januar 1873.
Großh . bad . Kreisgericht

als
Strafkammerabtheilung .

Junghanns .
Amann .

R . 935 . Nr . 54. O f f c n b u r g.
Urtheil .

In Anklagesachen gegen Jakob Freund ,
Kanzleigehilsevon Waghäusel , wegen Unter-
schlagung und Betrugs , wird auf gepflogene
Hauptverhandlung zu Recht erkannt :

Der Angeklagte Jakob Freund
von Waghäusel , zuletztOberemnehme -
reigehilfe in Hornbera , wird wegen im
Amt verübter Unterschlagung, wegen
vollendeten und versuchten Betrugs
schuldig erklärt , deßhalb in eine Ge-
sammtstrafe von zwei Jahren Gefäng-
niß und in die Kosten de- Strafver¬
fahrens und Vollzugs verurtheilt ;
auch ist derselbe schuldig , innerhalb 14
Tagen bei Zwangsvermeiden dem
Großh . Obereinnehmer Gesell in
Hornberg 103 st . 30 kr. mit 5 pCt.
Zins vom 8. August 1872 und dem
Untererheber Johann Stell Ham¬
mer in Niederwafler 108 fi. 40 kr.
mit 5 pCt . Zinsen vom 30 . August
1872 als Schadensersatz zu bezahlen.

B. R . W .
Die- wird dem flüchtigen Angeklagten

hiermit bekannt gemacht .

Affenburg , den 13. Januar 1873.
Großh . bad. Kreis - und Hosgericht, Straf -

kawwer.
Eiselein .

Bern » Bekanntmachungen .
S .205. 3. Nr . 130. Meßkirch .

Badischer Eisenbahnbau.
Vergebung von Eifnbahn -Hochbau -Arbeiten .

Die Bauarbeiten zur Umwandlung des sogen . Braun 'S Häusle am Parkeing
bei Krauchenwies zu einem Bahnwartshause , sowie zur Herstellung eines neuen Bahn -
wartshauseS an Stelle des Oeconomiegebäudes daselbst , sollen nach den Handwerken
getrennt im Soumissionswege in Accord gegeben werden.

Erd - , Maurer -
Gypserarbeit .
Zimmerarbeit .
Schreinerarbeit
Glaserarbeit .
Schlosserarbeit .
Gußwaaren
Blechnerarbeit .

für das für das
run 's Häusle . neue

BahnwartshauS .
fl. kr . fl . kr.

1,144 42 2,447 04
88 31 IM 20

422 36 916 06
70 32 172 33
29 25 110 47
72 42 144 —
13 — 13 —
97 25 98 91

127 03 127 03
38 — 38 —Hafnerarbcit .

Pläne , Kostenberechnungen und Bedingnißheft liegen von heute an auf unserem
Geschäftszimmer (Schloß in Meßkirch ) zur Einsicht auf.

Die Angebote, nach Prozenten des Voranschlags berechnet, sind schriftlich , ver¬
siegelt und portofrei , mit geeigneter Aufschrift versehen ,

bis längstens Montag den 27 . Januar 1873 , Vormittags S Uhr,
hier einzureichen, zu welcher Zeit die öffentliche Soumissionsverhandlung stattfindet.

Uns nicht bekannte Bewerber haben Zeugnisse über Leistungsfähigkeit «nd Ver¬
mögen ihren Angeboten beizufügen.

Meßkirch, den 15. Januar 1873.
Großh . bad . Eisenbahnbau-Jnspection .

v . Würthc n a u.
S .233. 2. Nr . 134. V i l l i n g e n.

Bahnbau von Villin
gen nach St. Georgen.

Die Herstellung der Schienenlage
1 . von Station St . Georgen bis zur

Pcterzeller Säge , Prof . 137 bis 125,
beiläufig . . 1200 Meter Geleise,

2. auf Station Peterzell - Königsfeld,
Prof . 110 bis 98, beiläufig

2000 Meter Geleise,
3. von da bis zur Groppermühle bis

Prof . 75 beiläufig 2300 Met . Geleise,
4. von der Kunstmühle bei Billingen bis

zur Oberle 'schen Mühle , Prof . 36 bis
20 , beiläufig . 1600 Meter Geise,

, zusammen 7100 Meter Geleise, beabsichtigen' wir , im Ganzen oder in Abtheilungen in
^ Akkord zu geben . Baugeräthe werden , so -
! weit der Borrath des hiesigen Magazins
' reicht, gestellt . Die Schienen und Schwellen
! für die unter 1 , 2 und 3 angeführten Stre -
! cken liegen an den oberen Enden dieser Ab¬

theilungen , für die 4te Strecke, von Profil
j 36 bis 20, sind solche von Station Villingen
! auf fertigem Geleise beizuführen,
l Angebote nach Bahnstrecken und für je
s IM Meter Geleise wollen längstens bis zum
! 2 9. Januar d. I . schriftlich , versiegelt
i und mit der Ueberschrift „Schienenlage"
versehen, auf unser Geschäftszimmer einge¬
sendet werden , wo bis dahin die Bedingun¬
gen eingesehen werden können.

. Villingen , den 19. Januar 1873.
Großh . Eisenbahnbau-Jnspection Billingen .

M a h l a.

i SL77 . Pforzheim . (Nutzholz - s !
verstergerung .) Aus dem Domänen - ! - . —

' Wald Hagenschieß versteigern wir im See - ^ « p » findet sogleich eine Stelle .
Haus ! bei der Exped. dieses Bl .

! Freitag den 31 . Januar d. J ^
> Vormittags 10 Uhr :
l 34 buchene Klötze , meist für Wagner ge¬
eignet, 50 eichene Klötze , worunter einrge
Spaltklötze, 1 Hackklotz, 1 eichener Bau -
stamm, 732 tannene Baustämme , 240 bu¬
chene Wagnerstangen , 835 tannene Gerüst¬
stangen, 3275 Hopfenstangen, 1775 Reb-
stecken , 375 Bohnenstecken und 15 Ster
eichenes Küfcrholz.

Pforzheim , den 22. Januar 1873.
Großh . bad . Bezirksforstei.

H o f m a n n.' "
S )253. 2.

^
Nr . 956 . Ue b erlingem

Vergebung von Gau-
Arbeiten.

Die Herstellung einer
Quaimauer im Anschlag
von . 3754 fi. 48 kr.

und eines Landungssteges
im Anschlag von . . . . 9002 fl. — kr.
für eine Dampfbootstation bei Unteruhldin¬
gen soll im Submisstonswege vergeben wer«

^ den . Angebote hiesür sind bis
> Montag den 3. Februar ,

Borm . lOUHr ,
j auf dem hiesigen JnspectionSbüreau , woselbst
! bis dahin die Pläne , Überschläge und Be -
^ dingungen eingesehen werden können, Uer-
i siegelt und portofrei und mit geeigneter
! Ueberschrift einzureichen.

Ueberlingen, den 20 . Januar 1373.
Großh . bad. Wasser- und Straßenbau -

I Inspektion .
Fischer .

Lin tüchtiger Ban

Druck « nd Berka - der S . Brann ' schen H » fbuchdruckerei .
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